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der Conzeſſion , wenn er fortfahre , aͤhnliche Aufſaͤtze aufzu —

nehmen und wandte fich uͤberdieß an den Cenſor , damit
ſolche nicht mehr paſſiren laſſe ; ja er fuͤhrte ſogar bei

18
erzoglichen Landesregierung Beſchwerde uͤber die ver —

bliche Richt ung des Wochenblattes , weil jener Ruf
nach dOeffentlichkeit darin war . Was ſollte dieſe hohe Be—
hoͤrde thun ? Sie wies die Beſchwerde ab und gab dem
Verfaſſer eine Zurechtweiſung —

Bremen . Die Augsburger allgemeine Zeitung bri 19in einem Artikel Nachricht , daß auch in deutſchen Seehaͤ—
fen ſchon anſehnliche Ladungen Induſtriegegen —
ſtaͤnde nach China abgehen unter Anderm :
Es gehen von Bremen jaͤhr vier bis fuͤnf große
Ladungen nach Singapore , von deren Beſtandtheilen im—
mer ein bedeutendes Quantum fuͤr die chineſiſchen Maͤrkte
beſtimmt war vor acht Tagen ging wieder eine
ſolche Ladung unter bremiſcher Flagge nach Singapore .
Am Bord des Schiffes befanden ſich zugleich zwei unter
nehmende junge Maͤnner von hier , welche beabſichtigten ,

ie neu geoͤffneten chineſiſchen Haͤfen zu rekognosziren und
em Einſender iſt bekannt , daß noch verſchiedene ſich ru —ͤ

ſten, um im Fruͤhjahr jenen Vor
claufern

deutſcher Nieder

laſſungen zu folgen . Zeigt ſich China als ein fruchtbarer
Boden fuͤr deutſchen Handel , ſo duͤrftedie Zeit nicht fern
ſeyn , wo wir die Haͤfen deſſelben mit hanſeatiſchen Nieder
laſſungen in gleicher Weiſe beſetzt ſehen werden, als es in
Nord⸗ und Suͤdamerika der Fall iſt. Auch von Hamburg
werden , wie wir hoͤren, foͤrderſamſt mehrere junge Leute
nach China abgehen

Frankreich
im Anfange dieſes
verſetzt . In dem
einem beruͤhmten Leſe
Zeitungen aus , welche

Journaliſten wurden
geringe 1im Pal

2 1 ſehr verſchuldete E nthum das Kabinet mit

er Verpflichtung einem Andern verkauft , daß er das Ge⸗
ſchüft bis Schluß des Jahres fortfuͤhre und alle noͤthigen

Einleitungen zum ungeſtoͤrten Fortgang deſſs
elben

treffen

wolle . Dazu gehoͤrten nun auch die Beſtellungen der aus
wärtigen , namentlich deut ſchen Blaͤtter r der neue

Eigenthuͤmer die Vora eiſtete
aber der Andere

ſteckte und mit Hinterlaſſung ſeiner z

n verſchwand .
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Frucht - , Kleiſch - ſund Viktualienpreiſef der Stadt

Durlach , den 14. Januar 1843 .
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C tahm e d L verkoͤrner

und überreichte ſie dem Sheriff

„ Sehen Sie, “ ſagte er : » es iſt von ausge
ſuchter Qualitaͤt ; machen Sie aus dieſem Mu

ſter ſich eine Vorſtellung von unſerm Hausveſuv

Nehmen Sie dieß mit und laſſen es von Che

mikern unterſuchen , Sie werden hoͤren , ob es

Zwiebelſaamen iſt Nun haben Sie ihre Frei

heit wieder , Herr
f

Der Alte ſtand auf , ohne in der

geringſten Eindruck zu verrathen , der die zwei
furchtbaren Feinde etwa verletzen koͤnnte , und

ohne ein Wort zu ſprechen ; denn in ſeiner

Wuͤrde als Obrigkeit haͤtte er das Verbreche

riſche dieſes mordbrenneriſchen Vorhabens noth —

wendig verdammen muͤſſen . Celeſtin und Xa

vier begleiteten ihn bis zur Treppe , der eine

noͤthigte ihm die Schachtel mit der Pulverprobe
auf , der andere machte ihm mit der brennender

Lunte die Honneurs , wie eine Schildwache

mit dem Gewehre vor ihren Obern

Einige Stunden ſpaͤter war die Wirkung der

Proklamation leicht zu erkennen . In der Ge —

gend von Nelſons Monument und vor dem Poſt —
gebaͤude war die ſonſt taͤglich ſich herumtreibende

Volksmenge bloß auf einige unruhige Gruppen
beſchraͤnkt . Sakeville - Street war von Konſtab —

lern wie uͤberflutet , lichts Feindſeliges oder

Drohendes in ihrer Haltung zu ſehen . In der

Ferne gewahrte man den Sheriff , der ſich auf

ſer dem Bereich der Exploſion gehalten hatte ,

und, nach ſeinen Geberden zu urtheilen , denen ,

Miene den

aber



mit welchen er ſprach , Vorſicht zu empfehlen

ſchien . Um die Mittagsſtunde zeigte ſich Ce

leſtin , in der Kleidung eines Pontons - Seeman —

nes , die franzoͤſiſche Kokarde am betheerten Hute ,

keck in Sakeville - Street ; in der Mitte der uͤber—

maͤßig breiten Straße kehrte er ſich um , und

wechſelte Gruͤße mit Kavier , der auf einen Au

genblick am Fenſter ſich zeigte, die brennende

Lunte in der Hand
Celeſtin ging gerade auf den Sheriff zu, und

ſagte
Das Stuͤck hat angefangen , es geht

Dublin wird
gut ;

klug ſeyn , und wir werden es an

der Sheriff : „ der Poſtdienſt

n Sakeville - Street oͤff

iKauflaͤden e, uͤberall

Sir, “ erwiederte

leidet außerordentlich

net Niemand die

Unruhe . “

Ei, wozu Unruhe , mein ehrenwerther He

Sheriff ? Unſere Geſinnungen ſind rein . Dar 10

hig werden ſollen , wie die Ha

ſehen S

hätte man unru nd

eines Verbrechers unſer Muſeum in Brand ge —

teckt , und uns in Armuth geſtuͤrzt hat . Heute

thue nur, Dublin ſeine Schuldigkeit , ſo wird

Alles gut gehen . Ich will jetzt unſer Fruͤhſtuͤck

im Hotel Greameſh beſtellen , dem erſten Hotel

der Welt . Es verſteht ſich von ſelbſt , Sheriff ,

daß beim geringſten Leibſchneiden Sie der Ver —

giftung beſchuldigt werden , und Sakeville in

hundert Millionen Stuͤcke indie Luft fliegt . Es

riff, ſelbſt Vergiftung

ke Furcht , Sir
ht ! pah! an Dublin iſt die Reihe , bange

ſeyn . Furcht ! ſpotten Sie meiner ? Seit

meiner Geburt am Bord des l ' Indien , habe ich

mein
ganzes

Leben mit Sterben zugebracht , fuͤnf—
bis ſechsmal habe ich in die Hoͤlle hineingeſchaut ,
ſo wie ich jetzt Sie anſchaue . “

Aber Sir, , ſagte der Sheriff mit ſanfter
Serredender Stimme : „ſo geben Sie doch dieſe

ntſetzliche Tol

Sheriff , ke der be e
her und die Wolken hit

Dann wendete er ſich zu

imgab , und ſag
Meine rren , ich be

ruͤckzuziehen , ich muß Luft
mich allein . /

In einem Nu war die Menſchenmaſſe ver

hwunden , ſammt dem Sheriff .
Celeſtin empfand ein leicht begreifliches Hoch

zefuͤhl, als er ſah , wie ſchnell ſeine Worte un

ter dem Volke Beſtuͤrzung verbreiteten . Maje

taͤtiſchen Schrittes wandelte er nach dem Hotel

Greameſh , und gebot mit einer
Seemannsſtimme , ihm ein Fruͤhſtuͤck aufzutragen

Die ganze Dienerſchaft beiderlei Geſchlechts ,

der Gaſtwirth an der Spitze , lief herbei auf

fehle Ihnen , ſich zu3
ſchoͤpfen , laſſen Sie

Celeſtins Befehle ; man ſervirte ihm dreißig Ge —

richte und Weine von Oporto , von Keres und

Claret . Nach geendigtem Mahle traf , er eine

Auswahl unter den unberuͤhrten Schuͤſſeln , legte

ſie in einen Korb , und rief dem Gaſtwirth

„ Sir , „ſagte er : hier iſt das Fruͤhſtuͤck

fuͤr meinen Bruder Kavier ; jetzt geben Sie , was

ich uͤbrig gelaſſen habe , den armen Frauen , die

durch das Fenſter mir bei meinem Fruͤhſtuͤck zu

geſehen haben . “

Der Herr des Gaſthofes neigte ſich , mit hoͤchſt

ausdrucksvollen Zeichen des Gehorſams , vor den

Geboten der nahen Pulverkammer in der Perfon

ihres Repraͤſentanten .

Celeſtin gab das verabrede

die Thuͤr des vulkaniſchen Zimmes

„ dieß

te Zeichen , ehe er

oͤffnete , und

Ravier nahte mit der Lunte dem Pulverfaſſe .
Celeſtin verſchloß die Thuͤr dreifach und ſetzte

die Vorraͤthe auf den Tiſch .

„ Gib mir die Hand , FKavier, “ ſagte er , ſich

niederſetzend : „ Alles geht vortrefflich , unſere

Maſchine iſt wundervoll gut eingerichtet — Dub —

lin iſt unſer was fuͤr ein Fruͤhſtuͤck habe ich

bei Greameſh verſchluckt ! was fuͤr Weine ! welch

artige Dienerſchaft ! Fruͤhſtuͤcke nun auch Freund ,
auf ſieben Uhr habe ich unſer Diner beſtellt . “

„ Und der Sheriff ? der Sheriff ? “ fragte Ka —

vier , ſich mit einem tuͤchtigen Schnitt Schinken

verſargend.
Der Sheriff fürchtet ſich , er kennt uns , ganz

kennt uns n weiß , das wir die Leute

ſind, die That der Srobung folgen zu laſſen

Die Polizei iſt in der Klemme , ſie ſieht ſich nach

einem Ausweg um , und findet keinen . Beim

deimweg iſt mir ein Herr begegnet , der mich

4 hoͤflich angeredet und geſagt hat : /um Gott ,

Kapitaͤn , vergeſſen Sie nicht , um fuͤnf Uhr nach

Hauſe zu gehen . “ — Welches Intereſſe Rane

Sie dabei ? “ fragte ich ihn . Ich bin Rickh

ard Shawb, —.ꝗ—
Nachbar . Ach ich begreife ,

ſagte ich : „ Wohl ! ſeyn Sie ruhig , ich werde

vernuͤnftig ſeyn , aber Dublin muß es auch ſeyn !

Herr hat gut dafuͤr geſagt , daß Dublin

vernuͤnftig ſe n werde .

Blitz!“ rief Ravier : wenn Dublin uns aͤffen

will , ſo ſchicken wir es auf einen Spazi
in den Mond .

Oh ! das weiß Dublin ganz genau . Wahr

haftig , das Leben entzuͤckt mich , das ſich vor

ergang

uns aufthut . Hundert Projekte habe ſchon

im Kopfe . Fuͤr' s erſte verlange ich Richard

Shawbs , unſeres Nachbar ' s Tochter zur Ehe . “

Eeleſtin ! ums Himmels willen !

„ Und Dich verheirathe ich auch auf den naͤm

lichen Zug ; ich gebe Dir Herrn Greameſhs
Y

Tochter , ein allerl kothkoͤpfchen , die zwoͤlf

tauſend Pfund euer hat , hunderttauſend

haler . “
Aber was hilft uns die Ausſteuer ? WirU

ſind ja hier gefangen fuͤr unſere Lebenszeit . “



Ei! Wem iſt die Zukunft bekannt ! Neh

men wir immerhin die Ausſteuer , wenn ſie ſich

uns darbietet . Morgen begehre ich Miß Shawb
fuͤr mich , und Miß Greameſh fuͤr Dich . “

„ Und wenn man uns den Korb gibt ? “
„ Dann fliegen wir auf das iſt die Ant

wort auf Alles . Morgen laſſe ich mir zwei
Hochzeitszimmer vom erſten Tapezierer Dublins
moͤbliren . Wir werden zwei unvergleichliche
Hochzeiten haben

„ Wo denn ? “

„ Wo ? Bei Greameſh und in praͤchtigen Sa
lons . Du gehſt zuerſt , und ich hernach ; einer
von uns muß immerfort den Vulkan bewachen
Wir laden die ganze feine Geſellſchaft Dublins

zu unſerer Hochzeit ein , wir tanzen bis an den

Tag , wir verſchlingen bei einem Feſte und ei
nem Ball hunderttauſend Franken

„ Und wer ſoll zahlen ?
Wẽ̃zer anders , als unſere

b und Greameſh . “

chon recht , Celeſtin ; aber nachher , wie ſoll
das Alles enden ? -

„ Ha , wer weiß ? Das endigt vielleicht gar
nicht ; es iſt auch gar nicht noͤthig , daß es en

digt ; es faͤngt taͤglich von Neuem an . Ja ,
ich habe ſogar das Proj ekt, „ mich zum Mair

von Dublin ernennen zu laſſer
—WVSPraͤfekten des De

Schwiegervaͤter ,
Sh 60aw

len , bis wir unſerm Ehrgeiz einen fabelhafter

Schwung geben koͤnnen , machen wir den Anfang
mit leichten Dingen : heirathen wir ; wenn wir
Kinder bekommen , werden wir ſie in den drei

Koͤnigreichen aufs Beſte verſorgen . “
Eine laͤrmende Muſik , die durch di

tobte , unterbrach die Unterl 1

nete und verſchloß ſte t ge
die Thuͤr , dann ging er h

wo er alsbald ſeinem N e

nete , der jede ſeiner 3 — zu Weobachten
ſchien .

„ Was iſt dies ? fragte Celeſtin lebhaft
Es iſt der Feſtzug von Dublin , der voruͤber —

zieht, “ erwiederte Herr Richard verbind lich.
wohin geht er , der tolle Feſtzug ? “

Nach Town - Hall . “
Und d was treibt dieſe

H all ?

„ Sie begleitet dreihundert Choriſten ,

„Hallelujah “ und „die
f

von

ſingen werden . “

Richard Shawb , gehen Sie , und ſa
dieſem Feſtzug , daß ich die Muſik liebe ,

und daß ich das ⸗Hallelujah ! und
Rdieie Schoͤn fung

unter meinem Fenſter dieſen Abend hoͤren will , ehe

die Sonne untergeht . “
„ Kapitaͤn, “ ſagte Richard , „ wir wollen ver —

ſuchen , dies zu veranſtalten —“

„ Wie ? Sie nehmen

„ Nein , nein , nichts iſt

zum Sheriff
herbringen . “

zu machen , ick

n ihnen die Muſik

Eine Stunde vor Sonnenuntergang mai

am Ende von Sakeville - Street Herrn E an

der Spitze des

ten . D H

ein , di breiteſte
ſtellte ſich vor dem

nung . Eine S

8ture ; ein jeder Ton
ſtuͤck mit jener

engliſchen Kuͤnſtler

dreihundert Kehlen uͤber H und

ihn unbarmherzig in Stuͤ

Celeſtin , von ſeinem Fenſter he dankte

i Kuͤnſtlern und gal l Fre

keit Greameſh den Befehl , das Heer

Luxtons Brauerei zu erfriſchen

Greameſh neigte ſich: w aber konnte mai

bemerken , daß er gewaltſan

nicht e nloſ z

zu laſſen .

1 r

— Der
v⸗ n
dl
n 8 nimn

m

habe eine Uhr geſte en, “ berich
wie es denn nun auch ſo von dem nach
wurde . — „ Dann iſt es Deine Pf d
ſorger , „ſie zuruͤckzugebe er i
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